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Alle im Rat Beteiligten haben sich in 
den zurückliegenden zweieinhalb Jah-
ren auf den Kern ihrer Ratsarbeit be-
sonnen. Der Rat in seiner Gesamtheit 
engagiert sich für das Wohl seiner Bür-
ger und seiner Gemeinde. Die aus den 
letzten Jahren „noch so gut“ in Erinne-
rung verbliebenen Auseinanderset-
zungen gehören zumindestens bis 
jetzt weitgehend der Vergangenheit 
an. Im Fokus des gemeinsamen Han-
delns steht nunmehr die faktische Be-
wertung gut aufbereiteter Entschei-
dungsunterlagen mit anschließender 
Entscheidungsfindung. FAKT schaut 
hinter die Kulissen: Die veränderte Ar-
beitsweise ist demnach nicht das zu-
fällige Ergebnis eines neu entdeckten 
Diskussions- und Umgangsstils. Die 
verbesserte Arbeitsweise ist vor allem 
zurückzuführen auf verschiedene ver-
trauensbildende Maßnahmen. 

Zum einen löste Ortsbürgermeister 
Thomas Becker-Theilig sein Verspre-
chen ein, die Beigeordneten und alle 
Fraktionen mit Informationen glei-
chermaßen und zeitgleich zu versor-
gen. Von sich aus sicherte er zu, alle 
anstehenden Entscheidungsprozesse 
ergebnisoffen zu gestalten und stets 
alle Entscheidungsgrundlagen auf den 

Tisch zu legen. Er hielt seine Zusagen 
ein, mehr noch: er gab allen Ratsfrak-
tionen das Gefühl aktiv am Entschei-
dungsprozess beteiligt zu sein. Zwar 
gestalten sich die Vorberatungen in 
den Fachausschüssen zeit- und bera-
tungsintensiv, andererseits können so 
gegensätzliche Auffassungen in Ruhe 
ausgetauscht und die Argumente ab-
gewogen werden. Diese transparente 
Arbeitsweise von Ortsbürgermeister 
und den Beigeordneten bewirkt, dass 
der Arbeit der Gemeindeverwaltung 
viel Vertrauen entgegengebracht wird. 
Entgegen nicht bestehender Koalitio-
nen sind parteiliche Blockadehal-
tungen und Blockabstimmungen im 
Rat kaum bis gar nicht erkennbar.

Zuweilen kommt es sogar vor, dass 
scheinbar geklärte Sachverhalte durch 
neu vorliegende Erkenntnisse noch-
mals offen beraten werden, ohne dass 
das Gefühl des „Gesicht Verlierens“ 
aufkommt. Insgesamt haben sich 
durch dieses positive Zusammenspiel 
die Arbeitseffizienz und die -qualität 
des Bodenheimer Gemeinderats er-
heblich gesteigert. Die positive Halb-
zeitbilanz der vergangenen Jahre 
(mehr dazu auf Seite 2) verdeutlicht 
dies eindrucksvoll.

Gute Gründe 
für die hohe Arbeitsqualität 
des Bodenheimer Rates
Zur Hälfte der Amtszeit von Bodenheims Ortsbürgermeister 
Thomas Becker-Theilig (SPD) und des Gemeinderates 
stellt die Fakt.-Redaktion eine positive Entwicklung fest.

Als häufiger Besucher der Ratssitzungen von Orts- 
und Verbandsgemeinde weiß FAKT-Redaktions-
mitglied Dirk Müller, wovon er berichtet. 
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Angesichts einer großen Anzahl Bo-
denheimer „Baustellen“ blieb dem neu 
gewählten Gemeinderat keine wirk-
lich große „Aufwärmphase“. Sofort 
nach der konstituierenden Sitzung 
wurden etliche dieser Projekte ange-
packt. Ein Teil davon ist bereits erle-
digt, weitere sind im Fluss. An anderen 
Projekten wird weiterhin gearbeitet. 

 

Mit der erfolgreichen Sanierung des 
jahrelang undichten Daches der Sport- 
und Festhalle im Herbst 2009 konnte 
ein erster Schritt zur Verbesserung der 
prekären Sportstättensituation einge-
läutet werden.  
Nach schwierigem jedoch konstruk-
tivem Moderations- und Diskussions-
verlauf des „Runden Tisches“ war im 
Januar 2011 endlich der Weg frei für die 
Sanierung des Kunstrasenplatzes. Seit 
Juli 2011 erfreuen sich die Bodenhei-

Eine Halbzeitbilanz, 
die sich sehen lassen kann
Der stellvertretende SPD-Fraktionsvorsitzende im Rat, Peter Kirchner, berichtet. 

mer Fußballer über beste Trainings- 
und Wettkampfbedingungen. 

Die Entwicklungen von Neubau- und 
Gewerbeflächen hielten den Rat nicht 
davon ab, sich zukünftig mehr der 
Stärkung und dem Erhalt des Boden-
heimer Ortskerns zu widmen.  Bereits 
im Jahr 2010 beschloss der Rat, einen 
Antrag zur Aufnahme in das Programm 
der Städtebauförderung zu stellen. Mit 
Posteingang vom 20.12.2011 liegt Orts- bürgermeister Thomas Becker-Theilig 

nun ein Schreiben von Innenminister 
Roger Lewentz vor: Bodenheim ist auf-
genommen in das begehrte Programm 
der Städtebauförderung. 
Die eingereichten Unterlagen und das 
Konzept des Ortsbürgermeisters über-
zeugten das zuständige Ministerium 
und die Förderbehörden. Verteilt auf 
zwölf Jahre kann Bodenheims Orts-
kern mit einem siebenstelligen Förder-
betrag rechnen. Ziel wird es sein, den 
Ortskern mittels gezielter Sanierungs-
maßnahmen in seiner Bausubstanz zu 
erhalten und seine Infrastrukturen zu 
stärken. Wie vom Ortsbürgermeister 
zu hören, stehen uns für das Jahr 2012 
voraussichtlich 330.000€ Fördermittel 
zur Verfügung. Projekte, die seit Jahren 
wegen Finanzierungsmangel verscho-
ben wurden, z.B. die Sanierung des Rat-

Verbesserung der Bodenheimer 
Sportstättensituation

Künftig im Blickpunkt: 
Unser Ortskern

Nach der Fertigstellung der Sportplatzsanierung im Juli 2011 macht den Bodenheimer Fußballern 
der Fußballsport wieder richtig Freude.

Bodenheimer Sanierungsobjekte im Ortskern gibt 
es genug. Der Kirchenvorplatz könnte das Start-
projekt sein, der Rathausplatz und die Kanalgasse 
könnten folgen.
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hausplatzes oder des gemeindeeige-
nen Hauses „Friesenecker“, können 
nun schneller angegangen werden. Im 
bestimmten Umfang sollen auch pri-
vate und gewerbliche Projekte geför-
dert werden. Die Aufnahme in dieses 
Programm heißt auch gleichzeitig För-
derung des Mittelstandes, da Sanie-
rungsarbeiten auch Auftragssicherung 
für orts- und regional ansässige Be-
triebe bedeuten.

Die sich in 2011 sehr zugespitzte Bele-
gungssituation in den Bodenheimer 
KiTas beanspruchte sehr viel Zeit und 
Aufwand sowohl für die Erzieher so-
wie für die Gemeindespitze. Allen vo-
ran die für KiTa-Fragen zuständige Bei-
geordnete Ingrid Kerz bemühte sich, 
den Betrieb in den vorhandenen Ein-
richtungen qualitativ zu halten und 
gleichzeitig den wachsenden Bedarf 
an KiTa-Plätzen zu decken. Zeitgleich 
musste die Gemeinde die Planung der 
neuen 3. gemeindeeigenen KiTa gegen 
nicht unbedingt erwarteten massiven 
Widerstand vorantreiben. 
Dies war nicht einfach. Nach der Ent-
scheidung des Gemeinderates für den 
Standort „Maria-Oberndorf-Spielplatz“ 
haben sich außer Protesten der An-

Erfüllung des 
KiTa-Rechtsanspruches…

wohner, der den Spielplatz nutzenden 
Eltern und Kinder, weitere Schwierig-
keiten bei der Umsetzung des Projekts 
ergeben. 
Die in Bodenheim anscheinend omni-
präsente, geschützte Zauneidechse 
und eine Kostensteigerung des Pro-
jekts haben den Rat dazu gebracht, die 
Entscheidung zu überdenken. So wur-
de der  Vorschlag, die im März 2011 er-
gebnislos abgebrochenen Grund-
stücksverhandlungen mit dem japani-
schen Unternehmen „Happy Indus-
tries“, Am Kuemmerling 10-12, wieder 

aufzunehmen, von der Verwaltungs-
spitze gerne aufgenommen. Nach 
kurzen Verhandlungen wurde man 
sich einig. Im Übrigen wurde dieser 
Standort bereits im März 2011 von den 
Gemeindegremien favorisiert. Somit 
wird der Gemeinderat in seiner öffent-
lichen Sitzung am 6.2.2012 eine in sich 
schlüssige und nachvollziehbare Ent-
scheidung treffen. Angesichts einer zu 
erwartenden Kosteneinsparung in 
sechsstelliger Höhe und einer zeitna-
hen Realisierung ist dieser KiTa-Stand-
ort nach Abwägung aller Vor- und 
Nachteile wohl die beste Lösung. 

Mit dem langem Atem der Bodenhei-
mer SPD konnte die Entscheidung für 
das nächste Wohnbaugebiet vorange-
trieben werden. Nachdem die Erkennt-
nis sich durchsetzte, dass das Sport-
projekt „Bürgel“ zeitnah nicht zu rea-
lisieren ist, wuchs beim übrigen Ge-
meinderat endlich die Einsicht, dass 
der nächste Bauabschnitt „Leidhecke“ 
heißen muss. Den Aufstellungsbe-
schluss hierzu fasste der Gemeinderat 
am 07.11.2011. Die aktuell starke Kauf-
nachfrage nach dortigen Grundstü-
cken zeigt, dass diese Entscheidung 
richtig war. 

Startschuss für das ersehnte 
Baugebiet „Leidhecke“

Steht am 6.2. zur Abstimmung beim Rat: Der endgültige Standort der neuen KiTa am Standort 
„Am Kuemmerling 10-12“.

Der nächste Wohnbauabschnitt „Leidhecke“ ist endlich auf dem Weg. In 2013 sollen die Bagger für den 
Straßenbau rollen. In 2014 könnten hier die ersten Häuser gebaut sein.
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Aktuell erhält die stark sanierungsbe-
dürftige Trauerhalle mit der Dachsa-
nierung, der Erneuerung der Innen- 
und Außenfassaden und des Fußbo-
dens endlich die notwendige Auffri-
schung. Im Frühjahr 2011 wurde mit 
der Errichtung der Urnenstelen der Be-
darf nach dieser neuen Bestattungs-
form erfüllt. 
Die Planungen für die dringend erfor-
derliche Friedhofserweiterung sind im 
vollen Gange. Im Entwurf des Haus-
haltsplanes 2012 sind die notwendigen 
Mittel eingeplant, so dass die Bauar-
beiten für die Friedhofserweiterung 
noch in diesem Jahr beginnen können.

Inzwischen ist der Jugendtreff im ehe-
maligen Bahnhofsgebäude aus Boden-
heim nicht mehr wegzudenken. Im 
Schnitt nutzen täglich ca. 20 Jugendli-
che die Einrichtung. Mit bescheidenen 
Mitteln, unter anderem auch mit Hilfe 
privater Spenden weist die Ausstat-
tung des Jugendtreffs inzwischen be-
ste Qualität auf und ist für viele umlie-
gende Jugendtreffs Vorbild. Auch gibt 
es endlich den lange ersehnten Inter-

net-Anschluss. Besonders erfreulich 
ist, dass die jahrelang unbesetzte Ju-
gendpflegerstelle (halbtags) mit Ruth 
Rumeney gut besetzt wurde. 

Die seit langem mit Schlaglöchern 
übersäte Fahrbahndecke der innerört-
lichen Landesstraße in Richtung Gau-
Bischofsheim wurde im letzten Som-
mer endlich saniert. Wie man hören 
konnte, erwies sich die von der Ge-

Sanierung der Durchgangs-
straße nach Gau-Bischofsheim

meinde erwirkte Bauphase während 
der Sommerferien als richtig und wich-
tig. Weiterhin war die vom Ortsbürger-
meister organisierte Unterstützung 
der Anlieger bei der Abholung ihrer 
Mülltonnen hilfreich. Die Anwohner 
und die Verkehrsteilnehmer freuen 
sich heute über eine runderneuerte 
Straße. 

Noch gut in Erinnerung sind allen die 
winterlichen Straßenverhältnisse des 
Winters 2010/2011. Der neu organisier-
te Gemeindebauhof – auch mit dem 
inzwischen verbesserten Gerätepark –
stellt seine tägliche Funktionsfähig-
keit bestens unter Beweis. 

Dass die Mitarbeiter des Bauhofs je-
doch auch gestalterisch tätig sein kön-
nen, beweisen sie  zum Beispiel am 
Bahnhofsvorplatz durch die neu ge-
staltete Grünanlage. Wie unserem 
Ortsbürgermeister entlockt werden 
konnte, soll sich der Trend zu mehr Blü-
tenpracht auf Bodenheims Grünanla-
gen fortsetzen. 

Für Fakt berichtete Peter Kirchner, stell-
vertretender Fraktionsvorsitzender der 
SPD Bodenheim.

Bauhof

Die in die Jahre gekommene Trauerhalle mit sanierter Vorderfassade, während noch auf der Rückseite 
gearbeitet wird.

Der Bodenheimer Jugendtreff erfreut sich bei unseren Jugendlichen großer Beliebtheit.

Sanierungs- und Erweiterungs-
arbeiten auf dem Friedhof 

Jugendtreff: Gut ausgestattet 
und bestens besucht
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Wohin des Weges in 2012?
Thomas Becker-Theilig im Interview mit Fakt.

FAKT: Welche rück- und vorausbli-
ckenden Gedanken beschäftigen Sie 
zum Jahreswechsel?
Obgm. Becker-Theilig: Zuerst einmal 
kann ich mit der zurückliegenden 
Arbeit des Rates und damit auch mit 
meiner Bilanz zufrieden sein. Ich danke 
dem Rat für die zurückliegende kon-
struktive Mitarbeit und das entgegen-
gebrachte Vertrauen. Deshalb habe ich 
allen Grund, erwartungsvoll und zu-
versichtlich in die Zukunft zu blicken.

FAKT: Dies ist uns zu allgemein und un-
verbindlich! Welchem Thema widmen 
Sie Ihr Hauptaugenmerk als nächstes?
Obgm. Becker-Theilig: Kurz und knapp 
– der zügigen Errichtung der dritten 
KiTa am Standort „Am Kuemmerling“ 
noch in diesem Jahr! Für Bodenheim 
bedeutet das eine zukunftsweisende 
Investition in unsere jungen Familien. 

FAKT: Wie sieht es mit der Ortsrand-
straße aus? Gerät das Projekt zum 
Stillstands-Projekt?
Obgm. Becker-Theilig: Auf keinen Fall! 
Wenn es vielleicht auch nicht danach 
aussieht – aber es wird tatsächlich mit 
Hochdruck daran gearbeitet. Leider 
wirkt sich der Stillstand bis zu meiner 
Amtsübernahme im Jahr 2009 durch 
die jetzt verschärften europäischen 
Artenschutzvorgaben (omnipräsente 
Zauneidechse) drastisch aus. Dies 
zwingt uns dazu, wirklich alle rele-
vanten Planungsbelange zu prüfen. 
Ein voreiliger Eintritt in den letzten 
entscheidenden Verfahrensschritt wür-
de fatale Folgen haben. Ich werde erst 
bei rechtssicherer Ausgangslage bzw. 
nach dem Okay unserer beauftragten 
Fachleute den entscheidenden Schritt 
freigeben. Eine Aussage zum Zeithori-
zont kann ich derzeit nicht geben, 
hoffe aber natürlich auf einen Baube-
ginn in 2012.

FAKT: Was bedeutet die Aufnahme Bo-
denheims in die Städtebauförderung 
konkret für das kommende Jahr?
Obgm. Becker-Theilig: Zuerst einmal 
bedeutet dies für Bodenheim eine 
phantastische Zukunftsperspektive! 
Wir können jetzt langfristig planen 
und sogar Projekt übergreifende Ge-
dankenspiele wagen.
Für 2012 steht jedoch erst einmal im 
Vordergrund, die Bevölkerung in den 
Planungs- und Denkprozess mit Mo-
derationsrunden und ggf. Workshops 
einzubinden und den konkreten Sanie-
rungsbereich festzulegen. Als konkrete 
vorgezogene Erstmaßnahmen habe 
ich für 2012 bei den Zuschussbehörden 
die Umgestaltung und Aufwertung 
des Kirchenvorplatzes und die Umset-
zung des Parkleitsystems beantragt.

FAKT: Ist an solche und noch größere 
Projekte angesichts der schlechten Bo-
denheimer Finanzlage überhaupt zu 
denken?
Obgm. Becker-Theilig: Hier kommt uns 
derzeit das gleichzeitige Zusammen-
treffen verschiedener glücklicher Um-
stände zu Hilfe. Die Gemeinde Boden-
heim wird am kommunalen Entschul-
dungsfond teilnehmen, was uns erst 
einmal zu schmerzhaften Einspa-
rungen zwingen wird, aber unseren 
Schuldenstand gleichzeitig Jahr für 
Jahr erheblich reduziert. Glücklicher-
weise rechnen wir noch in 2012 mit 
bislang nicht eingeplanten einmaligen 
Einnahmen aus den absehbaren Ge-
werbeansiedlungen. Mit diesen Mit-
teln werden wir den Gemeindeanteil 
am Fond auffüllen. Mit den erhofften 
Mehreinnahmen bei den Gewerbe-
steuern und einem 70 prozentigen Zu-
schuss bei den Projekten der Städte-
bauförderung im Rücken sehe ich 
optimistisch in die Bodenheimer Zu-
kunft.

FAKT: Hört sich vielversprechend an. 
Fällt Ihnen neben den wahrlich „har-
ten“ Bodenheimer Themen auch viel-
leicht ein „weicheres“ Zukunftsprojekt 
ein?
Obgm. Becker-Theilig: Hmmh .... Oh ja, 
natürlich! Gemeinsam mit unserem 
Beigeordneten Stefan Ehses, zustän-
dig u.a. für Touristik und Fremdenver-
kehr, gibt es Planspiele, unser einzig-
artiges Bodenheimer Wappensymbol, 
den sympathischen Bodenheimer Esel, 
in Zukunft zum Markenzeichen Boden-

heims zu entwickeln. Der Anfang mit 
dem lebendigen Exemplar, Rosinante, 
ist ja gemacht. Lassen wir uns hier ein-
fach überraschen...

FAKT: Herr Ortsbürgermeister Becker-
Theilig, wir danken Ihnen für das Inter-
view.
Obgm. Becker-Theilig: Ich danke Ihnen; 
es hat mir selbst viel Spaß gemacht...
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100 Jahre Ortsverein 
SPD Bodenheim
Karl  Zickfeld zum Ehrenvorsitzenden ernannt
Langjährige Mitglieder geehrt

In einer akademischen Feier hat die 
Bodenheimer SPD ihrer Gründung vor 
100 Jahren gedacht. Dabei stand die 
Geschichte des am 15.10.1911 als Allge-
meiner Deutsche Arbeiterverein Bo-
denheim (ADAV) gegründeten Ortsver-
bandes im Mittelpunkt. Neben den 
Festreden standen Grußworte und Eh-
rungen untermalt von musikalischen 
Klängen auf dem Programm. Ein Hö-
hepunkt war die Ernennung des ersten 
Bodenheimer Vorsitzenden Karl Zick-
feld zum Ehrenvorsitzenden, die seine 
herausragende Vorbildfunktion und 
Leistung bei der Gründung des Orts-
vereins widerspiegeln soll. 
Der Vorsitzende des SPD Ortsverban-
des Dr. Martin Beckmann würdigte un-
ter anderem die Arbeit der früheren 
Genossen. Besonders hob er die große 

Leistungsfähigkeit des Ortsvereins 
hervor. Dem Umstand des hohen Al-
tersdurchschnitts seiner Mitglieder 
Rechnung zu tragen, müsse verstärkt 
um Nachwuchs geworben werden. In 
seinem Grußwort bescheinigte unser 

Untere Reihe von links nach rechts: K. Kottke (40 Jahre), F. Krizaj (40 Jahre), H.-G. Reinmann 
(40 Jahre), G. Thormann (40 Jahre), G. Schumacher (10 Jahre), K. Schreckenberger (40 Jahre)
Obere Reihe von links nach rechts: T. Becker-Theilig, Dr. M. Beckmann, P. Krempel (50 Jahre), 
M. Hartmann, H. Hering Es fehlen: K. Schrinner, (40 Jahre), C. Rothländer (40 Jahre)

Ortsbürgermeister Thomas Becker-
Theilig seinen Parteigenossen inhalt-
liche sowie personelle Kompetenz und 
rief dazu auf, den eingeschlagenen 
Weg fortzusetzen. 
Lobeshymnen auf die geleistete Arbeit 
in der Kommunalpolitik hatte der Un-
terbezirksvorsitzende und MdB Mi-
chael Hartmann parat. Sowohl er als 
auch Hendrik Hering, Vorsitzender der 
SPD-Landtagsfraktion, hoben die Ar-
beit ehemaliger Genossen hervor, da 
sie im Gegensatz zu heute häufig Re-
pressalien ausgesetzt waren. Landrat 
Claus Schick (SPD) berichtete von sei-
nen ersten Schritten in die Politik, die 
ihn oft und gerne nach Bodenheim 
führten. 
Nach den Parteigenossen kamen auch 
der Vorsitzende des Bodenheimer Ver-
einsrings Hans-Georg Becker, VG-Bür-
germeister Dr. Robert Scheurer sowie 
die erste Beigeordnete Ingrid Kerz als 
Bodenheimer Gemeindevertreterin zu 
Wort und dankten den Jubilaren für 
deren ehrenamtliches Engagement.

Vielfache Anerkennung wurde an den 
Autor der Chronik zum 100 jährigen 
Bestehen des SPD Ortsvereins Franc 
Krizaj für die umfangreichen Recher-
cheleistungen gerichtet. Die Chronik, 
die auch erst- und einmalige Boden-
heimer Ortsgeschichte des damaligen 
Lebens widerspiegelt, kann gegen ei-
nen Kostenbeitrag von EUR 5,00 bei 
Franc Krizaj (Tel. 4804) erworben wer-
den. 

Autor: Dr. Martin Beckmann

SPD-Veranstaltungen 

Mobiler Blutspendetermin (Bürgerhaus Dolles)

Frühlingsmarkt (Bürgerhaus Dolles / Dolles-Innenhof)

Mobiler Blutspendetermin (Bürgerhaus Dolles)

Walpurgisfeuer (Reitanlage am Setzerweg)

Mobiler Blutspendetermin (Bürgerhaus Dolles)

31.01.2012

18.03.2012

27.03.2012

30.04.2012

26.06.2012
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Aufbruchsstimmung 
am Bodenheimer Wirtschafts- 
und Gewerbestandort
Bericht von Ortsbürgermeister  Thomas Becker-Theilig

In den letzten zwei Jahren hat der Bo-
denheimer Rat mit seinen voraus-
schauenden Beschlüssen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für eine 
positive Entwicklung des Bodenheimer 
Gewerbestandortes geschaffen:
 
So hat Bodenheim mit der Ansiedlung 
des Gesundheitszentrums „Vitanum“ 
einen großen Coup gelandet. Mit der 
baldigen Umsiedlung auf die derzei-
tige Industriebrache „Kuemmerling“ 
kann REWE immerhin im ortsnahen 
Bereich gehalten werden. Noch im Jahr 
2012 ist mit der Fertigstellung zu rech-
nen. 

Ansiedlungen im Gewerbepark „Bür-
gel“ hätte es  schon seit 1995 geben 
können. Erst die im Herbst 2011 erfolg-
reich beendeten Verhandlungen 
führten letztendlich zum Ansiedlungs-
erfolg. 
Die Inbetriebnahme der Fertigungs- 
und Auslieferungshallen von GEODIS 
ist bereits für kommenden Mai vorge-
sehen. Da der betriebsbedingte Anlie-
ferungsverkehr ausschließlich über den 
B9-Zubringer erfolgt, wird mit keiner 
Mehrbelastung zu rechnen sein. Noch 
in 2012 wird die bestehende „Ein-
kaufsstraße Lange Ruthe“ an das Ge-
werbegebiet und den sich anschlie-
ßenden Kreisel bzw. an den B9-Zu-
bringer angebunden. Die Ergebnisse 
sind kein Zufallsprodukt, sondern Ge-
genstand planvoller Gemeindepolitik. 
Es kann zeitnah mit weiteren Gewer-
beansiedlungen in den dazwischen 
liegenden Gewerbearealen gerechnet 
werden. 

Neben der Erschließung neuer Gewer-
beflächen galt es jedoch auch, die vor-
handene Baulücke (zwischen Lidl und 
B9-Zubringer) zu schließen. Die dor-
tige Bebauung mit der Ansiedlung u.a. 
eines Schuhmarktes und einer EWR-
Beratungsstelle steht unmittelbar be-
vor. 
Gleichzeitig galt es den „Wildwuchs“ 
durch Ansiedlung weiterer großflächi-
ger Einzelhandelsgeschäfte zu Lasten 
der ortsnahen Versorgung zu verhin-
dern. Der ansässige Mittelstand ist je-
denfalls gegenüber der Bodenheimer 
Gewerbepolitik voll des Lobes: „Klare 
Vorstellungen, zeitnahe Entscheidun-

Sinnbild des erneuerten Bodenheimer Wirtschaftsstandortes: Das Ärtzehaus „Vitanum“! 
Links daneben der Standort des künftigen Bodenheimer REWE-Einkaufsmarktes. Hier haben die 
Abrissarbeiten aktuell begonnen.

gen und spürbare Präsenz“, erhielt der 
Bodenheimer Gemeinderat, vertreten 
durch den für Wirtschaftsförderung 
zuständigen Beigeordneten Franz-Jo-
sef Kerz und mir als Ortsbürgermeister 
lobende Worte. 
In drei Fällen konnte die Gemeinde mit 
raschen Ratsbeschlüssen ihren Beitrag 
dazu leisten, die jeweiligen Betriebs-
standorte zu sichern: Hilge, Kuemmer-
ling und IC-Haus. 
Mit diesem Konzept strebt die Ge-
meinde Bodenheim eine erheblich ver-
besserte Gewerbesteuersituation, die 
wiederum den Bodenheimer Bürger-
Innen zu Gute kommt, an.
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Verbandsbürgermeister fordert 
Steuererhöhungen und Kürzung von 
Zuschüssen an die Vereine
Von Thomas Glück, Fraktionsvorsitzender der SPD im OG-Rat sowie VG-Rat

Nach z. T. schwierigen Jahren der Haus-
haltskonsolidierung der Verbandsge-
meinde wurde in diesem Jahr die 
Chance vertan, bei der Haushaltsver-
abschiedung die Belange der Ortsge-
meinden, so auch die der Gemeinde 
Bodenheim bei der Festlegung der 
Umlage stärker zu berücksichtigen, 
um deren Finanzkraft zu stärken. 

Die Fraktion der SPD im VG-Rat hat da-
her einen Antrag auf Senkung der VG-
Umlage um 2,5 % gestellt, welchem 
sich die Mehrheit von CDU und FWG 
verweigert hat. Dies hätte der Gemein-
de Bodenheim einen zusätzlichen fi-
nanziellen Handlungsspielraum von 
184 Tsd. Euro ermöglicht.

Stattdessen schlägt Verbandsbürger-
meister Dr. Scheurer vor (siehe AZ In-
terview vom 02.01.2012), die Gewerbe- 
und Grundsteuer um einen relativen 
Wert zu erhöhen. Dies würde durch-
schnittlich eine jährliche Erhöhung um 
38 Euro je Wohneinheit bedeuten. Die 
vom VG-Bürgermeister vorgeschla-
gene Anhebung der Gewerbesteuer 
würde sich als Mehrbelastung von 17 % 
niederschlagen.

Weiterhin empfahl Dr. Scheurer die 
Kürzung der Vereinszuschüsse seitens 
der Gemeinde. Damit legt er die Axt 
an das ehrenamtliche Engagement 
unserer örtlichen Vereine und Organi-
sationen an. 

Alle diese Aussagen müssen von den 
Bodenheimer Gemeindevertretern als 
ungeheuerlich und anmaßend emp-
funden werden. 

Noch anlässlich seiner Wahl hatte Dr. 
Scheurer verkündet, Verantwortungs-
bewusstsein, Demut und Gesprächs-
bereitschaft in den Mittelpunkt seiner 
Arbeit zu stellen. Zwischenzeitlich hat 
sich im VG-Rat leider ein gutes Stück 
Ernüchterung breit gemacht. Nach den 
schwierigen Jahren unter seinem 
Amtsvorgänger erhoffte sich die SPD 
im VG-Rat mit Dr. Scheurer eine ver-
besserte Zusammenarbeit aller poli-
tischen Kräfte zum Wohle der Bürger. 
Aber weit gefehlt!.

Die derzeitig von den Gemeinden der 
Verbandsgemeinde eingezogene VG-
Umlage von 40,3 % liegt deutlich über 
dem benötigten Finanzbedarf der VG-
Verwaltung. Die VG Nieder-Olm z.B., 
mit ähnlich hohem Umlagesatz wie 
Bodenheim bietet ihren Bürgern be-
deutend mehr Leistungen mit der Stel-
lung von zentralen Sportstätten, Kin-
derhort, Frei- und Hallenbad und VG-
Musikschule an. Davon sind wir mei-
lenweit entfernt.

Hingegen erhebt die mit unserer VG-
Leistungsstruktur vergleichbare VG 
Gau-Algesheim nur eine VG-Umlage 
von genau 36 %! Allein an dieser Zahl 
lässt sich das Potenzial einer wün-

schenswerten VG-Umlagesenkung in 
der VG Bodenheim ablesen.

Wir appellieren daher an die Verant-
wortlichen in der Verbandsgemeinde, 
bei allen Entscheidungen, welche un-
sere Ortsgemeinde betreffen, deren 
Interessen künftig mehr zu berücksich-
tigen. Daher freut es uns, dass in den 
vergangenen Tagen von Bürgermeister 
Dr. Scheurer erstmals Signale ausge-
sandt wurden, die auf eine verbesserte 
künftige Zusammenarbeit zwischen 
den politischen Verantwortlichen der 
Verbandsgemeinde und seinen Orts-
gemeinden hoffen lassen.


